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Entwicklung und Evaluation eines Präventionsprogramms
zum sexuellen Mißbrauch im Vorschulalter

Michaela Eck und Arnold Lohaus

Zusammenfassung

Die vorliegende Studie berichtet uber die Entwicklung
und Evaluation eines Interventionsprogrammes zur Prä¬

vention sexuellen Mißbrauchs im Vorschulalter Es han

delt sich um ein Praventionsprogramm, das im wesenth

chen eine Stärkung der sozialen Kompetenzen von Vor

Schulkindern anzielt Ausgehend von der Kritik an bereits

vorhandenen Praventionsprogrammen wird ein Programm

entwickelt, das an die Auffassungsmoghchkeiten und Auf¬

fassungsgrenzen von Vorschulkindern angepaßt ist Die

zentralen Programmthemen sind dabei der Umgang mit

Gefühlen, Beruhrungen und Geheimnissen sowie die Fa

higkeiten, nein zu sagen und Hilfe zu holen Die Pro¬

grammwirkung wurde mit Hilfe eines experimentellen Un¬

tersuchungsansatzes überprüft An der Studie nahmen ins

gesamt 80 Vorschulkinder im Alter von 4 bis 6 Jahren teil,
wobei bei 40 Kindern ein Programmeinsatz erfolgte, wah¬

rend die anderen Kinder als Kontrollgruppe dienten Die

Ergebnisse zeigen auf allen Programmdimensionen deutli¬

che Wissenszuwachse aufgrund der Interventionsdurch

fuhrung, wobei die Effekte mindestens uber einen Zeit¬

raum von zwei Monaten stabil bleiben Abschließend wer

den die Implikationen der Ergebnisse fur den Einsatz von

Praventionsprogrammen zum sexuellen Mißbrauch disku

tiert

1 Einfuhrung

Betrachtet man epidemiologische Daten zum sexuellen

Mißbrauch, so ist zu konstatieren, daß ein substantieller

Anteil der Falle sexuellen Mißbrauchs bereits im Vorschul

alter auftritt Nach Baurmann (1983), der sich auf Daten

des Bundeskriminalamtes stutzt, befanden sich 8 % der

Opfer sexuellen Mißbrauchs in der Altersgruppe bis zu 6

Jahren und 17% im Altersabschnitt zwischen 6 und 8

Jahren Kempe und Kempe (1980) geben fur das Vorschul¬

alter (0 bis 5 Jahre) einen Anteil von etwa 25 % an Dre

Daten wersen damit auf die Notwendigkeit frühzeitiger
Piaventionsarbeit hin, um sexuellen Mißbrauch in frühen

Altersabschnitten zu verhindern Obwohl die relativen

Häufigkeiten fur Madchen insgesamt hoher als fur Jungen

liegen (Tharinger u Vevier 1987, Hartwig 1990), gilt
dies fur Madchen und Jungen gleichermaßen, da beide

Geschlechtsgruppen potentiell betroffen sein können

Vor diesem Hintergrund wurde in den vergangenen

Jahren eine Vielzahl von Praventionsprogrammen fur das

Vor und Grundschulalter entwrckelt Vor allem m den

USA fand innerhalb kurzer Zeit eine enorme Ausbreitung
von Piaventionsprogrammen zum Einsatz in Schule und

Vorschule statt (Wehnert Tranke et al 1992) Dre zen

tialen Bestandterle der am wertesten verbrerteten Praven-

tionsprogramme lassen sich dabei wie folgt zusammenfas

sen (Conte et al 1986, FiMcrmoR 1986, Wurtiit 1987,

Fey 1988, Loiiaus 1993)

(a) Bestimmungsrecht uber den eigenen Korper Den Kin

dem wird vermittelt, daß ihr Korper ihnen gehört
und daß sie das Recht haben, uber ihn zu bestimmen

(b) Unterscheidung zwischen „guten" und „schlechten"

Beruhrungen Dre Kinder sollen entscheiden können

zwischen aggressiven, sexuellen und angemessenen

Korperberuhrungen

(c) Umgang mit Geheimnissen Da viele Tater den sexu¬

ellen Mißbrauch als ein Geheimnis deklaneicn, das

das Kind unter keinen Umstanden weitertragen daif,
wird den Kindern vermittelt, daß es Geheimnisse ge

ben darf, die man nicht fur sich behalten sollte

(d) Vertrauen auf die eigene Intuition Die Kindei sollen

lernen, sich auf ihre eigenen Gefühle und Intuitionen

zu verlassen, wenn ihnen irgendetwas bei Interaktio¬

nen mit anderen Personen nicht in Ordnung zu sein

scheint

(e) Nein sagen Können Den Kindern wird vermittelt,

daß sie das Recht haben, nein zu sagen, wenn sie in

einer Weise berührt werden, die ihnen nicht gefallt
(f) Informationen uber Unterstutzungssysteme Dre Kin

der erhalten Informationen uber Personen und Insti¬

tutionen, bei denen sie Unterstützung erhalten kön¬

nen, falls sie Hilfe benotigen

Der Schwerpunkt der einzelnen Programmbestandteile

hegt zusammenfassend in der Stärkung dei sozialen Kom

petenzen von Kindern Obwohl eine Vielzahl von Praven

tionsprogrammen entwickelt und eingesetzt wurde (s bei¬

spielsweise Swan et al 1985, Spungfn et al 1989), hegen
bisher (insbesondere fur die Bundesrepublik) kaum Ergcb
nisse zu Programmevaluationen vor Um zur Schließung
dieser Lücke beizutragen, soll in der vorliegenden Aibeit

nicht nur uber die Entwrcklung und Erprobung eines

Praventionsprogrammes zum sexuellen Mißbrauch beuch

tet werden, sondern es wird daruber hinaus auch ein

Beitrag zur Programmevaluation geleistet Das vorliegen
de Praventionsprogramm basiert ebenfalls auf dem

Grundgedanken der Verhinderung sexuellen Mißbiauchs

durch die Stärkung sozialer Kompetenzen Da dieses

Konzept in dei Vergangenheit nicht unkntisieit blieb, soll

auf einige zentiale Ernwande (s hrerzu Reppucci u Hau

gaard 1989, Dibbern 1989, Saller 1989) kurz eingegan-

gen werden

(a) Kritisiert wird, daß der Lerngewinn durch die Praven

tionsprogramme gemessen an dem Eingangswissen

Prix Kinderpsychol Kinderpsychral 42 285 292(1993) ISSN 0032 7034
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der Krnder rn der Regel relatrv gering ist Aus diesem

Einwand ergibt sich, daß das Eingangswissen bei der

Programmevaluation zu berücksichtigen ist, um den re¬

lativen Lerngewinn bestimmen zu können Im Rahmen

der vorliegenden Evaluationsstudre sollen daher Ein-

gangswissen und Wissensstand nach der Programm-

duichfuhrung einander gegenübergestellt werden

(b) Kritisiert wird weiterhin, daß die Programminhalte

häufig die Verstandmsmoghchkeiten von Kindern

überfordern Um diese Kritik weitestmöglich zu ver¬

meiden, wurden bei der Entwicklung des vorliegenden

Praventionsprogrammes Vermittlungsmethoden und

Programminhalte gewählt, die im Rahmen der Ver¬

standmsmoghchkeiten von Vorschulkindern liegen

(c) Als problematisch gilt die Möglichkeit, mit dem Ein¬

satz von Praventionsprogrammen unerwünschte Ne¬

beneffekte zu erzielen Hierzu gehören insbesondere

negative Einstellungen zur Sexualität und zu Beruh¬

rungen im allgemeinen Um Konfusionen seitens der

Kinder in diesen Punkten zu vermeiden, wird in dem

vorliegenden Programm von den Gefühlen und Intui¬

tionen ausgegangen, die bei den Kindern selbst vorlie¬

gen Dadurch wird vermieden, daß von außen Defim

tionen an die Kinder herangetragen werden, die mit

den eigenen Konzepten der Kinder kollidieren konn¬

ten Im Mittelpunkt steht eine emotional gefuhlsmaßi

ge Orientierung, bei der die Kinder dazu angeleitet

werden, sich auf die eigenen Gefühle und Intuitionen

zu verlassen und nur das abzulehnen, was negative

Emotionen auslost Dadurch werden zwar möglicher¬
weise nicht alle Falle sexuellen Mißbrauchs verhin¬

dert, es werden jedoch ingesamt viele Verwirrungen

und Verunsicherungen bei den Kindern vermieden

(Lohaus 1993) Gleichzeitig wird auch das Thema

Sexualität nicht unmittelbar angesprochen, da es gera

de im Vorschulalter noch kaum thematisiert ist und

viele sexuahtatsbezogenen Informatronen noch unzu-

reichend eingeordnet werden konnten, wenn nicht

zusätzlich Sexualerziehung stattfinden wurde

(d) Als besonders kritisch wird weiterhin gesehen, daß

mit dem Einsatz von Praventionsprogrammen zur

Stärkung sozialer Kompetenzen die Verantwortung
fur den sexuellen Mißbrauch von den Tatern auf die

Kinder verlagert wird Die Kinder sollen in die Lage
versetzt werden, selbst zu verhindern, daß sie sexuell

ausgebeutet werden Obwohl diese Kritik zutrifft,

muß die Konsequenz zum gegenwartigen Zeitpunkt
dennoch nicht dann bestehen, keine Praventionsar

beit mehr zu leisten, die bei den potentiellen Opfern
ansetzt Sinnvoll ist vielmehr eine mehrgleisige Heran

gehensweise, die in die Praventionsarbeit sowohl die

potentiellen Tater als auch die potentiellen Opfer ein¬

bezieht

(e) Aus den epidemiologischen Daten geht hervor, daß

die Tater bei sexuellem Mißbrauch überwiegend im

engeren Bekannten und Verwandtenkreis zu suchen

sind (Tharinger u Vevier 1987) Gerade unter diesen

Umstanden ist es jedoch fur Kinder schwer, eine

potentielle Mißbrauchssituation zu vermeiden und

sich beispielsweise von anderen Personen Hilfe zu

holen Den Kritikern ist zuzustimmen, daß Program¬

me, die bei den Kindern ansetzen und ihre sozialen

Kompetenzen zu unterstutzen versuchen, nicht unter

allen Umstanden erfolgreich sein werden Möglicher¬
weise muß sogar in Kauf genommen werden, daß sie

bei einzelnen Formen des sexuellen Mißbrauchs (ins¬

besondere dem intrafamiliaren Mißbrauch) nur eine

geringe Effektivität erreichen Dennoch ist die Frage
zu stellen, ob nicht jeder einzelne Fall, in dem eine

Mißbrauchssituation (gleichgültig, ob intra- oder ex-

trafamihar) verhindert werden konnte, eine ausrei¬

chende Legitimation darstellt, diesen Praventionsweg
zu beschreiten, solange keine überzeugenden Alterna¬

tiven vorliegen

Obwohl das primäre Ziel der meisten Programme zur

Prävention sexuellen Mißbrauchs die Verhinderung künf¬

tigen sexuellen Mißbrauchs ist, kommt es mit der Pro¬

grammdurchfuhrung nicht selten auch zur Aufdeckung
bereits vorhandener Mißbrauchssituationen Vor der

Durchfuhrung eines Programmes ist daher abzuklären,

wie mit Mißbrauchsaufdeckungen umzugehen ist und wel¬

che weiteren Schritte in diesen Fallen erfolgen sollen Fur

die vorliegende Studie wurde dies durch die Zusammenar¬

beit mit einer Beratungsstelle abgesichert Grundsätzlich

bleibt jedoch das Problem, daß bei breiter angelegten

Programmdurchfuhrungen häufig noch immer die Infra¬

struktur fehlt, um ausreichende Hilfsangebote fur betrof¬

fene Kinder zu gewahrleisten Ohne Hilfsangebote besteht

jedoch die Gefahr, daß dem Opfer, das seine Situation

offenlegt, weiterer Schaden zugefugt wird, indem es trotz

seiner Suche nach Hilfe weiter allein gelassen wird (En¬

ders 1989)
Zusammenfassend ist festzuhalten, daß das Ziel der

vorliegenden Arbeit dann besteht, ein Praventionspro¬

gramm zur Verhinderung sexuellen Mißbrauchs fur das

Vorschulalter vorzustellen und zu evaluieren Es handelt

sich um ein Programm zur Stärkung sozialer Kompeten

zen, das insgesamt fünf Inhaltsdimensionen umfaßt (Ge¬

fühle, Beruhrungen, Geheimnisse, Nein-sagen und Hilfe

holen) und dabei eine Vielzahl von auf das Vorschulalter

abgestimmten Vermittlungsmethoden zum Einsatz kom

men laßt (Gespräche, Spiele, Lieder, Geschichten etc)

Als Evaluationskriterien dienen die Wissenszuwachse der

Kinder in den angezielten Inhaltsbereichen (sowohl kurz¬

fristig nach der Programmdurchfuhrung als auch länger¬

fristig in einem Abstand von zwei Monaten) Es wird

dabei erwartet, daß mit dem Programmeinsatz substan

tielle und längerfristig wirksame Effekte bei den Kindern

erzielt werden können

2 Methode

Untersuchungsteünehmer An der vorliegenden Studie

nahmen 80 Vorschulkinder zweier Kindergarten im Alter

von vier bis sechs Jahren teil Die Programmdurchfuhrung
wurde von der Erstautorin übernommen

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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Programmeinheit Inhalte

Gefühle * Gesprach, um die Erfahrungen der Kinder kennenzulernen

*
Spiel, um Gefühle bei sich und anderen besser zu erken¬

nen und ausdrücken zu lernen

*

Spiel, um angenehme und unangenehme Gefühle unter¬

scheiden und zuordnen zu lernen

Berührungen
*

Gespräch, um die Erfahrungen der Kinder kennenzulernen

*
Bewegungsspiel, um unterschiedliche Beruhrungen zu

erleben und unterscheiden zu lernen sowie angenehme

Beruhrungen annehmen und unangenehme Beruhrungen
abweisen zu lernen

Nein sagen
* Vorlesen einer Geschichte zum Thema "Nein sagen"
*

Gespräch, um die Erfahrungen der Kinder kennenzulernen
*

Rollenspiele, um Nein sagen zu lernen

Geheimnisse * Gesprach, um die Erfahrungen der Kinder kennenzulernen

* Vorlesen zweier Geschichten zum Thema "Geheimnisse",
um deutlich zu machen, was gute und schlechte Geheim¬

nisse sein können und wem man von einem schlechten

Geheimnis erzählen kann (um Hilfsmoghchkeiten bei

einem schlechten Geheimnis zu verdeutlichen)

Hilfe holen * Lied zum Thema "Hilfe holen", um zu verdeutlichen, daß

man mit Hilfe anderer Probleme lösen kann, die man

allein nicht bewältigt, und um zu vermitteln, von wem

man Hilfe erhalten kann
*

Gesprach, um die Erfahrungen der Kinder kennenzulernen

*
Spiel zum Thema "Hilfe holen", um zu lernen, sich bei

anderen Hilfe zu holen, und zu erleben, daß man gemein¬

sam schwienge Aufgaben losen kann, die man allein nicht

bewältigen kann

Abb 1 Zusammenfassender Überblick zu den Bestandteilen und Inhalten des eingesetzten

Praventionsprogrammes zum sexuellen Mißbrauch im Vorschulalter

Pre- und Posttest Um die Effekte des Praventionspro

grammes überprüfen zu können, wurde ein Erhebungsin¬
strument konstruiert, das vor und nach dem Interventions

programm zum Einsatz kommen konnte Es handelt sich

um ein halbstandardisiertes Interview, mit dem die Kennt¬

nisse der Kinder zu den Bereichen (a) Gefühle erkennen,

(b) Gefühle unterscheiden, (c) Beruhrungen, (d) Nem-sa-

gen, (e) Geheimnisse und (f) Hilfe holen erhoben werden

Zu den Themenbereichen Gefühle und Beruhrungen wer¬

den den Kindern Bilder gezeigt, auf denen verschiedene

Gefühle und verschiedene Beruhrungen zwischen einem

Kind und einer anderen Person dargestellt sind Bei den

Beruhrungen laßt sich aus Mimik und Gestik des Kindes

erkennen, wie die Berührung aufgefaßt wird Es werden

Fragen gestellt, die erkennen lassen, ob die Kinder die

dargestellten Gefühle identifizieren und angenehme Ge

fühle und Beruhrungen von unangenehmen unterscheiden

können Bei den Themenbereichen Nein-sagen, Geheim

nisse und Hilfe holen werden jeweils kurze Geschichten

vorgelesen Je nach angezieltem Themenbereich sollen die

Kinder nach den Geschichten entscheiden, ob der Prota¬

gonist der Geschichte nein sagen sollte, ob es sich um ein

gutes oder schlechtes Geheimnis handelt oder ob Hilfe

geholt werden sollte In allen sechs Bereichen wurden

Summenscores aus der Anzahl als angemessen bewerteter

Antworten ernes Krndes gebildet Die Anzahl der Items je

Themenbereich schwankt dabei zwischen zwei und vier

Die Interviews wurden mit den Kindern einzeln durchge¬
führt Vor Beginn der Evaluationsstudie wurden im Rah

men einer Vorstudie zunächst die verwendeten Materialien

und Interviewfragen fur den Pre- und Posttest hinsichtlich

ihrer Verständlichkeit und zeitlichen Dauer überprüft

Interventionsprogramm Das Praventionsprogramm wur¬

de an fünf aufeinanderfolgenden Vormittagen durchge
fuhrt, wobei jede Programmeinheit einen zeitlichen Um¬

fang von etwa 30 Mmuten hatte An jedem Tag wurde

einer der fünf Themenbereiche (Gefühle, Beruhrungen,

Nein-sagen, Geheimnisse und Hilfe holen) behandelt Jede

Sitzung beginnt und endet mit einem Stuhlkreis Im folgen
den werden die Ziele und Inhalte der einzelnen Sitzungen
kurz beschrieben1 Eine zusammenfassende Übersicht uber

die Programmstruktur fmdet sreh rn der Abbildung 1

1 Die eingesetzten Materialien können bei den Autoren zum

Selbstkostenprers angefordert werden

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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(a) Themenbereich Gefühle

Zielsetzung Ziel der Sitzung ist es, die eigenen Gefühle und

die Gefühle andeier wahrzunehmen und zu erkennen Die

Kinder sollen lernen, Gefühle auszudrucken und zwischen

angenehmen und unangenehmen Gefühlen zu unterschei¬

den

Ablauf Um einen Einstieg in das Thema zu bekommen, wrrd

zu Begrnn mrt den Krndern über Gefühle gesprochen Es folgt
ein Spiel, bei dem jedes Kind ein Kartchen bekommt, auf

dem ern Gefühl dargestellt rst Jeder überlegt sreh nun, um

welches Gefühl es sreh handelt Wer Lust hat, geht anschhe

ßend in den Kreis und spielt das Gefühl vor Die anderen

Kinder müssen dann versuchen, es zu erraten Wenn das Spiel
beendet ist, darf jedes Kind ein neues Kartchen ziehen Diese

Kartchen sollen die Kinder dann jeweils erner Ecke des Rau

mes zuordnen In der ernen Ecke befmdet sreh ern Trsch, auf

dem alle angenehmen Gefühle abgelegt werden sollen In der

gegenuberhegenden Ecke befmdet sreh ern Trsch fur dre

unangenehmen Gefühle Zum Schluß fmden sreh alle noch

emmal rm Stuhlkrers zu ernem Ruckblrck auf das Sprel zu-

(b) Themenbererch Beruhrungen

Zielsetzung Zrel der Srtzung rst es, den Krndern zu ermoglr-

chen, verschredene Arten von Beruhlungen zu erleben Die

Kinder sollen zum einen lernen, zwrschen angenehmen und

unangenehmen Beruhrungen zu unterscherden, und zum an

deren lernen, angenehme Beruhrungen anzunehmen und

unangenehme Beruhrungen abzuwersen

Ablauf Zu Begrnn der Srtzung wrrd rm Stuhlkrers uber Be¬

ruhrungen gesprochen, um dre Erfahrungen der Krnder ken¬

nenzulernen Im Anschluß folgt ern Bewegungssprel (nach
Braun 1989), ber dem zwer Gruppen gebrldet werden Eine

der Giuppen spielt eine Burg, indem die Kinder einen Kreis

bilden Die andere Gruppe versucht, mittels eines „Zaubertur

griffs" in die Burg zu gelangen Der Zugangsweg muß gesucht
werden, indem die außenstehenden Kinder nacheinander die

Kinder, die den Kreis bilden, auf unterschiedliche Weise

berühren (z B streicheln, kitzeln etc ) Gefallt dem Kind im

Kreis die Berührung nrcht, so wrrd das außenstehende Kmd

nrcht rn dre Burg gelassen Nur wenn dem Kmd dre Beruh

rung gefallt, öffnet sreh der Krers und das außenstehende

Kmd darf herern Die Gruppen tauschen, wenn alle Krnder rn

der Burg smd Im Anschluß fmdet rm Stuhlkreis ern Ruck

bhek auf das Sprel statt

(c) Themenbererch Nem sagen

Zielsetzung Zrel dieser Programmemhert ist es, daß die Kin¬

der ,nem' zu sagen lernen, wenn sre etwas nrcht mochten

(moglrchst auch rn Srtuatronen, dre fur sre schwrerrg oder

bedrohlich sind)

Ablauf Tax Beginn der Sitzung wird den Kindern im Stuhl¬

kreis erne Geschrchte zur Srtzungsthematrk (nach Braun u

Wolters 1991) vorgelesen Im folgenden sollen die Kinder

sich Situationen überlegen, in denen sie selbst gerne nein

gesagt hatten, sich abei nicht getraut haben Diese Szenen

spielen die Kinder dann vor Gemeinsam werden mit allen

Kindern Losungen für diese Srtuatronen erarbertet Drese Lo

sungen werden dann von den Krndern noch emmal vorge-

sprelt Anschheßend sollen sich die Kinder Srtuationen uber

legen, in denen sre nem gesagt haben und auf sre gehört
wurde Auch drese Szenen werden vorgesprelt Zum Abschluß

der Emhert folgt un Stuhlkrers ein Ruckblick auf dre Ge¬

schrchte und das Sprel

(d) Themenbererch Gehermnrsse

Zielsetzung Zrel der Srtzung rst es, den Krndern zu verdeut-

lichen, daß es gute und schlechte Geheimnisse geben kann

Die Kinder sollen lernen, zwischen guten und schlechten

Geheimnissen zu unterscheiden Es soll ihnen weiterhin ver

nuttelt werden, daß man von einem schlechten Geheimnis

erzählen soll und wem man davon erzählen kann

Ablauf Zur Emfuhrung rn dre Tbematrk wrrd rm Stuhlkrers

uber Gehermnrsse gesprochen Danach wrrd kurz der Unter

schred zwischen guten und schlechten Geheimnissen eriautert

Im Anschluß wird den Kindern eine Geschichte zu guten und

schlechten Geheimnissen vorgelesen (nach Braun 1989) Da¬

bei wird nach jeder Sinneinheit gestoppt und gefragt, ob es

sich um ein gutes oder schlechtes Gehermnrs handelte An

schlreßend wrrd jewerls besprochen, warum es sreh um ern

gutes oder schlechtes Gehermnrs handelte Danach wrrd erne

wertere Geschrchte vorgelesen und mrt den Krndern zusam

men überlegt, wem sre von ernem schlechten Gehermnrs er¬

zählen konnten Zum Abschluß der Srtzung wrrd rm Stuhl

krers auf dre berden Geschrchten zuruckgeblrckt

(e) Themenbererch Hrlfe holen

Zielsetzung Zrel der Programmemhert rst es, den Krndern zu

verdeutlrchen, daß man, wenn man sreh Hrlfe holt, Probleme

und schweie Aufgaben losen kann, die man alleine nicht

bewaltrgt Zusatzlrch sollen dre Kinder erkennen lernen, wen

man sich zur Hilfe holen kann und wre man Hrlfe erhalten

kann

Ablauf Zu Begrnn der Srtzung wrrd rm Stuhlkrers ern Lred

zur Srtzungsthematrk gesungen2 Im Anschluß daran werden

dre Krnder gefragt, wen sre zur Hrlfe holen wurden, wenn sre

erne schwere Aufgabe zu losen hatten Dann sollen dre Krnder

gemernsam \ ersuchen, erne schwrerrge Aufgabe zu losen, m-

dem sie einen Erwachsenen mrt Hrlfe ernes Serles uber erne

markrerte Lmre zrehen Zuerst versucht es ern Kmd allem

Wenn es dem Kind allem nicht gelingt, geht es zu einem

anderen und bittet um Hilfe Dann versuchen es die beiden

zusammen Wenn es den beiden nicht gelingt, wird solange
weiter um Hilfe gebeten, bis die Kinder es gemeinsam schaf¬

fen, den Erwachsenen uber die Linie zu ziehen Zum Ab¬

schluß der Sitzung erfolgt im Stuhlkreis ein Ruckblick auf das

Lied und das Spiel

Vor der Durchfuhrung wurden die Eltern uber das

Programm informiert, um ihnen Gelegenheit zu geben,
der Teilnahme ihres Kindes zuzustimmen beziehungsweise
nicht zuzustimmen Teilnahmeverweigerungen gab es je¬

doch weder seitens der Eltern noch seitens der Kinder

Untersuchungsplan In der Evaluationsstudie wurde em

experimentelles Untersuchungsdesign realisiert, indem bei

einem Teil der Vorschulkinder das Praventionsprogramm
zum Einsatz kam, wahrend bei dem anderen Teil der

Kinder keine Intervention erfolgte In jedem der beiden

Kindergarten wurden die Kinder nach Zufall der Interven¬

tions- und der Kontrollgruppe zugeordnet. Der Untersu¬

chungsablauf begann mit einem Pretest, dem m der Inter

ventionsgruppe die Durchfuhrung des Praventionspro¬

grammes folgte Etwa 8 bis 10 Tage nach dem Pretest

wurde der erste Posttest durchgeführt, dem nach etwa

zwei Monaten ein weiterer Posttest folgte, um die Dauer-

2 Lied „Die Rübe" (Text und Musik Christiane Knauf und

Fredrrk Vahle)

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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Überprüfung des Erhebunga-
instrumentes fur den Vor-

und Nachtest

Interventionagruppa Kontrollgruppe

Vortest Vortest

Durchfuhrung des

Praventionspro-

grammea

1 Nachtest 1 NachteBt

2 Nachtest (im
Abstand von

zwei Monaten)

2 Nachtest (in
Abstand von

zwei Monaten)

Abb 2 Untersuchungsplan der Studie zur Evaluation des

eingesetzten Praventionsprogrammes zum sexuellen Mißbrauch

haftigkeit der erzielten Effekte zu überprüfen Der Unter

suchungsplan der Gesamtstudie findet sich in der Abbil¬

dung 2

3 Ergebnisse

Um zu zeigen, daß bei allen Themenbereichen vor der

Programmdurchfuhrung Wissensdefizite bestanden, wird

in der Tabelle 1 zunächst der Anteil angemessener Ant¬

worten fur die einzelnen Themenbereiche im Vortest an

gegeben Interventions und Kontrollgruppe sind dabei

zusammengefaßt, da sich vor der Programmdurchfuhrung
keine statistisch bedeutsamen Unterschiede zwischen bei

den Gruppen auffinden ließen Die Ergebnisse lassen sich

so zusammenfassen, daß sich bei den Fragen zur Gefühls

Identifizierung und Gefuhlsdifferenzierung die geringsten

Defizite zeigen, wahrend sich im Inhaltsbereich
,
Hilfe

holen' sehr hohe Anteile unangemessener Antworten er

kennen lassen Bei allen Themenbereichen liegen die Wis-

sensdefrzite in Größenordnungen, die eine Durchfuhrung
von Praventionsprogrammen indiziert erscheinen lassen

Ein Eingangswissen, das kaum noch Lerngewinne zulaßt,

kann nach diesen Ergebnissen nicht konstatiert werden

Tab 1 Anzahl der Items undprozentualer Anteil angemessener

Antworten im Pretestfur die sechs Themenbereiche des Interviews

Themenbereich Anzahl Prozentualer Anteil

der Items angemessener Antworten

Gefühle erkennen 4 70 6

Gefühle untersche den 4 76 9

Beruhrungen 4 67 2

Nem sagen 2 67 5

Gehermnrsse 3 66 7

Hrlfe holen 3 40 0

Um dre Effekte des Interventionsprogrammes beur terlen

zu können, wurden mit den Summenscores jedes Themen

bererches zwerfache Varranzanalysen mrt Meßwredeiho

lung (Gruppe x Meßzeitpunkt) durchgeführt In der Ta

belle 2 finden sich die Mittelwerte fur Interventions und

Kontrollgruppe zu den einzelnen Erhebungszeitpunkten
In dei Tabelle ist weiterhin jeweils der Interaktionseffckt

zwrschen Gruppe und Meßzertpunkt wiedergegeben, da

dadurch indizieit wird, ob sich durch die Intervention die

Relation zwischen dem Pretest und den beiden Posttests

bei den beiden Untersuchungsgruppen verändert hat Die

Ergebnisse lassen ei kennen, daß bei allen Thcmenberei

chen nach der Intervention deutlich höhere Anteile ange¬

messener Antworten vorliegen Die Verbesserungen sind

in allen Bereichen als hochsignifikant zu werten Da die

Werte des ersten und zweiten Nachtestes nicht voneinan

der abweichen, kann man davon ausgehen, daß die Vei

besserungen (zumindest uber einen Zeitiaum von zwei

Monaten) stabil smd

Um den Gesamteffekt zu verdeutlichen, winde ubei die

einzelnen Themenbereiche hinweg ein Gesamtscore der als

angemessen bewerteten Antworten gebrldet Die Eigebnis
se zum Gesamtscore finden sich in der Abbildung 3 Auch

hier ist der durch die Intervention erzielte Zuwachs deut

lieh zu erkennen, wobei eine zweifache Varianzanalyse
mit Meßwiederholung auch fur diesen Score eine hochsi

gnifikante Interaktion zwischen Untersuchungsgruppe
und Meßzeitpunkt zeigt

Die prozentualen Zuwachsiaten fur die Anzahl ange

messener Antworten zwrschen Vortest und dem ersten

Nachtest liegen fur den Gesamtscore bei 26 % und fur die

Angemessene Antworten

Vorteil 1. Nachtest

Interventlonigruppe

2. Nachtest

I Kontrollgruppe

Abb 3 Gesamtscore der Punkte fur die sechs Themenbereiche

des Interviews in Interventions und Kontrollgruppe
(beim Pretest und den beiden Posttests)

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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Tab 2 Summenscores von Interventions- und Kontrollgruppe fiir die sechs Themenbereiche des Interviews

(im Pretest und in den beiden Posttests)

Themenbererch Gefühle erkennen

Gruppe Vortest 1 Nachtest 2 Nachtest Interaktron Gruppe x Meßzertpunkt

Interventronsgruppe 2 82

Kontrollgruppe 2 82

3 77

2 62

3 82

2 67

MS

8 82

df

2

FWert

26 93

p- Wert

0 000

Themenbererch Gefühle unterscherden

Gruppe Vortest 1 Nachtest 2 Nachtest Interaktron Gruppe x Meßzertpunkt

Interventronsgruppe 3 00 3 75 3 72

Kontrollgruppe 3 15 3 07 3 02

MS

4 68

df

2

F-Wert

16 16

p- Wert

0 000

Themenbererch Beruhrungen

Gruppe Vortest 1 Nachtest 2 Nachtest Interaktron Gruppe x Meßzertpunkt

Interventronsgruppe 2 60 3 20 3 17

Kontrollgruppe 2 77 2 67 2 85

MS

2 60

df

2

F-Wert

8 42

p- Wert

0 000

Themenbererch Nem sagen

Gruppe Vortest 1 Nachtest 2 Nachtest Interaktion Gruppe x Meßzertpunkt

Interventronsgruppe 1 30

Kontrollgruppe 1 40

1 90

1 35

1 87

1 37

MS

2 62

df F Wert

2 1744

p Wert

0 000

Themenbererch Gehermnrsse

Gruppe Vortest 1 Nachtest 2 Nachtest Interaktron Gruppe x Meßzertpunkt

Interventronsgruppe 1 92

Kontrollgruppe 2 07

2 65

2 00

2 57

2 02

MS

3 80

df F Wert

2 18 62

p- Wert

0 000

Themenbererch Hrlfe holen

Gruppe Vortest 1 Nachtest 2 Nachtest Interaktron Gruppe x Meßzertpunkt

Interventronsgruppe 1 10

Kontrollgruppe 1 30

1 90

1 07

1 95

1 25

MS

6 26

df F-Wert

2 25 22

p- Wert

0 000

emzelnen Themenbereiche zwischen 19% und 42% Die ge

rrngsten Verbesserungen finden sich im Themenbereich ,Be¬

ruhrungen', die höchsten im Themenbereich ,Hilfe holen'

4 Diskussion

Die Ergebnisse lassen zusammenfassend erkennen, daß

das eingesetzte Praventionsprogramm in allen angezielten
Inhaltsbereichen zu signifikanten Verbesserungen des Ant

Wortverhaltens fuhrt Die quantitativen Zuwachsraten he¬

gen dabei in Bereichen, die als substantielle Veränderun¬

gen angesehen werden können Die auftretenden Interven¬

tionseffekte erweisen sich als relativ stabil und können

auch nach einem Zeitraum von zwei Monaten noch nahe

zu unverändert nachgewiesen werden

Die relativ niedrigen Zuwachsraten im Themenbereich

,Beruhrungen' stehen rn Übereinstimmung mit früheren

Berichten, wonach gerade die Unterscheidung zwischen

„guten" und „schlechten" Beruhrungen jüngeren Kindern
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besonders schwerfällt (Reppucci u. Haugaard 1989). Da

diese Befundlage durch die vorliegenden Ergebnisse bestä¬

tigt wird, könnte es sich als sinnvoll erweisen, die Kon¬

zeptbildung zur Unterscheidung angenehmer und unange¬

nehmer Gefühle durch den Einbau zusätzlicher Pro¬

grammelemente weiter zu unterstützen. Es sollte jedoch
betont werden, daß es dabei nicht darum geht, den Kin¬

dern Definitionen darüber zu vermitteln, was unter guten

oder schlechten Berührungen zu verstehen ist, sondern die

Intuition und die eigene Konzeptbildung der Kinder zur

Unterscheidung von Berührungen, die von ihnen selbst als

angenehm oder unangenehm gesehen werden, anzuregen.

Ein mögliches Problem, das sich bei der Interpretation
der vorliegenden Ergebnisse stellt, liegt in der Wahl der

Evaluationskriterien. Nach der Durchführung des Inter-

ventionsprogrammes wurden im wesentlichen Wissenszu¬

wächse überprüft. Neben Effekten auf der kognitiven Ebe¬

ne sind jedoch grundsätzlich auch Auswirkungen auf

Emotionen und Verhalten von Bedeutung. Problematisch

ist hierbei jedoch, daß sich diese Effektebenen weit

schwerer operationalisieren lassen.

Auf der Verhaltensebene wurden in der Vergangenheit

beispielsweise in Evaluationsstudien potentielle Miß¬

brauchssituationen simuliert, um zu prüfen, wie die Kin¬

der sich in diesen Situationen verhielten (Fryer et al. 1987;

Miltenberger u. Thiesse-Duffy 1988). In der Regel wur¬

den dabei Situationen verwandt, in denen ein Fremder

Kinder ansprach und darum bat, mit ihm zu kommen.

Hierbei ist nach Wehnert-Franke et al. (1992) jedoch zu

bedenken, daß ein realitätsfernes Bild potentieller Miß¬

brauchsituationen gezeichnet wird. Auch wenn diese Si¬

tuationen zum angezielten Verhaltensspektrum von Inter¬

ventionsprogrammen zur Stärkung sozialer Kompetenzen

gehören, würde dadurch dennoch nur ein geringer Teil

des gesamten Handlungsspektrums abgedeckt. Die bisher

vorliegenden Operationalisierungsversuche zur Hand¬

lungsebene sind damit zumindest als unzureichend zu be¬

werten.

Auf der emotionalen Ebene konnten in der Vergangen¬
heit teilweise negative Folgen von Präventionsprogrammen
zum sexuellen Mißbrauch beobachtet werden, die eine

Erhebung emotionsorientierter Evaluationskriterien sinn¬

voll erscheinen lassen. Reppucci u. Haugaard (1989) be¬

richten beispielsweise über eine Studie, in der Eltern nach

emotionalen Veränderungen der Kinder nach der Durch¬

führung eines Programmes zum sexuellen Mißbrauch be¬

fragt wurden. Nach ihren Ergebnissen zeigten sich 13%

der Kinder ängstlicher nach der Intervention, während bei

5 % der Kinder andere negative Effekte (Alpträume, Angst
vor Männern, Einschlafprobleme, Bettnässen etc.) auftra¬

ten. Betrachtet man jedoch das Programm, das im Rah¬

men der vorliegenden Studie entwickelt wurde, so gehört
die Erzeugung negativer Emotionen grundsätzlich nicht

zu den eingesetzten Programmelementen. Angsterzeugung
in sozialen Situationen sowie der Aufbau negativer Emo¬

tionen im Zusammenhang mit Fragen der Sexualität gehö¬
ren gerade zu den Elementen, die ausgeklammert bleiben

sollten, um emotionale Verunsicherungen der Kinder zu

vermeiden. Es wird daher davon ausgegangen, daß derar¬

tige Effekte mit dem vorliegenden Interventionsprogramm
nicht erzielt werden.

Obwohl es grundsätzlich wünschenswert gewesen wäre,

auch Evaluationskriterien auf der emotionalen und verhal¬

tensbezogenen Ebene zu erheben, wurde für die vorliegen¬
de Studie aus den dargestellten inhaltlichen und methodi¬

schen Überlegungen die Schlußfolgerung gezogen, auf

diese Evaluationsebenen zum gegenwärtigen Zeitpunkt zu

verzichten.

Auch wenn die vorliegende Evaluationsstudie insgesamt zu

recht positiven Ergebnissen gelangt, soll an dieser Stelle

betont werden, daß der Einsatz von Interventionsprogram¬
men zum sexuellen Mißbrauch durch eine Reihe zusätzlicher

Maßnahmen gestützt werden sollte. Auf einige dieser Maß¬

nahmen soll daher explizit hingewiesen werden:

(a) Vor der Interventionsdurchführung muß geklärt wer¬

den, wie im Falle einer Aufdeckung von sexuellem

Mißbrauch zu verfahren ist. Es ist als unverantwort¬

lich anzusehen, wenn Kindern in der Form von Inter¬

ventionsprogrammen geraten wird, sich Hilfe zu su¬

chen, wenn gleichzeitig niemand da ist, an den sie

sich wenden können. Bei der Programmdurchführung
ist daher vorab abzusichern, daß und wo Hilfsange¬
bote bestehen.

(b) Interventionen zur Prävention sexuellen Mißbrauchs

sollten nur von Leitern durchgeführt werden, die im

Umgang mit dem eingesetzten Programm geschult
sind. Dadurch erhöht sich die Wahrscheinlichkeit,
daß die Leiter in schwierigen und unerwarteten Situa¬

tionen nicht überfordert werden.

(c) Es wird nicht ausreichend sein, Interventionen zum

sexuellen Mißbrauch nur zu einem Zeitpunkt im Le¬

ben eines Kindes zum Emsatz kommen zu lassen. Es

kann davon ausgegangen werden, daß die Programm¬
inhalte und die vermittelten Fähigkeiten und Fertig¬
keiten nicht über einen beliebigen Zeitraum bestehen

bleiben. Wie in anderen Präventionsbereichen gilt
auch hier, daß in definierten Zeiträumen in gleicher
oder veränderter Form an die Präventionsinhalte erin¬

nert werden muß, um eine Dauerhaftigkeit der Effek¬

te zu erzielen. Im vorliegenden Interventionspro¬

gramm wurde die Sexualitätsthematik beispielsweise
wenig expliziert, um eine frühzeitige Verunsicherung
der Kinder zu vermeiden. In späteren Programm¬

durchführungen in anderen Altersabschnitten könnten

diese Aspekte weiter ausgeführt werden, indem auf

das dann bereits vorhandene Wissen zur Sexualität

aufgebaut wird. Möglicherweise kann der sexuelle

Mißbrauch auch im Rahmen der Sexualerziehung the¬

matisiert werden. Durch das wiederholte Aufgreifen
der Thematik in verschiedenen Lebensabschnitten

könnte erreicht werden, daß die Gefährdung in der

gesamten Kindheit reduziert wird, da eine Betroffen¬

heit durch sexuellen Mißbrauch und auch der Beginn
sexuellen Mißbrauchs in allen Altersabschnitten vor¬

liegen kann.

(d) Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß präventive
Programme zum sexuellen Mißbrauch nicht nur bei

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)



292 M. Eck u. A. Lohaus: Entwrcklung und Evaluatron eines Praventionsprogramms zum sexuellen Mißbrauch im Vorschulalter

Kindern anzusetzen haben, um die Verantwortung fur

die Verhinderung des Mißbrauchs nicht den Kindern

anzulasten. Daher ist gleichzeitig eine breite Information

der Öffentlichkeit erforderlich, um eine Aufmerksamkeit

fur die Möglichkeit sexuellen Mißbrauchs zu schaffen

und potentiellen Tätern Hinweise auf Unterstutzungs-

moglichkeiten zu geben (Lohaus 1993).

Die dargestellten Punkte zeigen das Spektrum der Vor¬

aussetzungen, die gegeben sein sollten, wenn Präventions¬

programme zum sexuellen Mißbrauch, wie sie hier vorge¬

stellt und evaluiert wurden, in breiterem Maße zum Ein¬

satz kommen sollen. Die Ergebnisse der vorliegenden
Studie zeigen, daß Programme zur Prävention sexuellen

Mißbrauchs grundsätzlich vielversprechend sein können,
wenn sie durch die genannten flankierenden Maßnahmen

begleitet sind.

Summary

Development and Evaluation ofa Program for Sexual

Abuse Prevention in Preschool Children

The present study reports on the development and evalua¬

tion of an intervention program to prevent sexual abuse in

the preschool age. The main aim of the program is to in¬

crease the social competencies of preschool children. Starting
from critiques at existing prevention programs an interven¬

tion adapted at the cognitive abilities of preschool children

was developed. The central themes of the program are the

abilities to deal with feelings, touches, secrets, saying no,

and getting support. The program effects were tested by an

experimental study. Subjects were 80 preschool children aged
4 to 6 years. Forty children partieipated at the program while

the other children served as control group. The results show

clear increases of knowledge on all program dimensions

which were stable over an interval of at least two months.

The imphcations of the results for the use of prevention Pro¬

gramms for sexual abuse in the preschool age are evaluated

and discussed.
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